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Regenwassern utzu ng

Regen als Rohstoff
für Grundstück und Gebäude
Intwässerungskon,/ept steigerl lmmobilienwerL

Regenwasser bewirtschaften liegt
im Trend. Die gesplittete Abwas-
sergebühr bestraft das Ableiten
von Niederschlägen zum Kanal
und macht die Nutzung und
Versickerung von Regenwasser fi-
nanziell attraktiv. Wirtschaftskrise
und Klimawandel verstärken in
der Wohnungswirtschaft die
Nachfrage nach sparsamen,
langlebigen und ökologischen
Lösungen. Dazu gehört eine un-
komplizierte und zuverlässige
Entwässerungstechnik, gespeist
aus dem kostenlosen Nieder-
schlaq der Dachflächen.

Autor

Dipl.ing. Klaus W. Kön19,
öffentlich bestellter und verei-
digter Sachve6tändiger für
Bewirtschaftung und Nut-

von Regenwasser, Mit-

om Crundsatz her darf Regen-
wasser nrcht mehr mit Schmutz,
wasser vermischt werden. Dies

untersagt das seit 1. März 2010 geltende
neue Wasserhaushaltsgesetz WCH in S

55, Absatz 2 (s. Kasten) Auch wenn Ein
zelheiten dazu lür die Ausführung in der
Praxis noch nicht vorliegen, eines ist si
cher: Regen wird nicht mehr direkt und
schnell im Gully verschwinden, sondem
langsam und dezentral auf den Crund,
stücken bewirtschaftet werden (Bild 1).
Verschiedene Maßnahmen, die auch
kombiniert werden können, bieten sich
an.

Pflasterflächen, stabil
und wasserdurchlässig

ldeal im Sinne des neuen Wasserhaus-
haltsgesetzes ist die Regenwasserver
sickerung durch befestigte Flächen ohne
Ableitung in den Kanal. Doch muss der
Schulz von Boden und Crundwass-'ge
währleisrel sein. l-ne flächige Versicke-
rung durch den Pflasterbeiag hindurch
ist nur gestattet außerhalb von Wasser
schutzgebieten, wenn der Abstand zum
Crundwasser mindestens 2m beträgt
und kein Streusalz verwendet wird.

Ein versickerungsaktives Pflaster aus
Beton rnuss ligens.haflen haben. die

Klaus W. König, Überlingen

Bewässerung mit dem kostenlosen Roh-
stoff Regenwasset chlorfrei und weich

Bitdt Könb

sich auf den e6ten Blick widersprechen.
Tragfähigkeir verlangt nach einem fes-
ten, belastbaren Material. Wasserdurch-
lässigkeit benötigt dauerhaft kleinste
Hoblräume. Deshalb handelt es sich um
eine Sonderbauweise mit besonderen
Anforderungen an Ausführung und Ma-
terial. Die Durchlässigkeit des Bodens ist
eine wichtige Voraussetzung. Sandige
und kiesige Baugdnde sind unproble-
mdtrsch. bindige Böoen er rordern dage-
gen Zusatzmaßnahmen, um eine dauer-
hafte Aufnahme des wassers bei gleich-
zeitiger Standfestigkeit der Pflasterflä-
che gewährleisten zu können. ln Frage
kommen dafür Bodenverbesserungen,
Drainagen oder dickere Schichtaufbau-
ten. Es gilt der Grundsatz ,,Erst die Ver-
kehrssicherheit und die llagfähigkeit,
dann die Wasserdurchlässigkeit". Für
den Schichtaufbau von Tlagschicht und
Pfl asrerberr sind kornabgestufre Mine-
Iaistoffgemische erforderlich, die gut zu
verdichten und dennoch wasserdurch,
lässig sind (Bild 2).

HLH Bd 6l (2010) Nr 7 -,uli 59



I

Versickerungsaktives Pf laster ARENA, die
Steine werden verlegt und Fugen gefüllt

Bild: 8ta0h

,,Bei fachgerechter Ausführung unse
res !- sicker,ngsakriven Pflas ets)5-
rem5 ARfNA icl die Ver"i.k"rLrng"lFls
tung über die Fugen nicht nur im Neu-
zustand, sondern auch auf Dauer erheD
lich höher als die für anschlusslose Flä-
chen einzuhaltende Vorgabe von 270 Li'
IFr pro Sekunoe .nq He(lar genä3 oen
'e.r--:\.hl.- Dpoe- " ..orl. f,,rl .:;-dol
.6q ll.rL.o-inoFira- .eir Drr.-6r' er
stellpr brau. i- Amsterten. .D-F< bFl.
gen Untersuchungen durch das Sachver-
ständigenbüro BWB in Norderstedt lm
Rahm-r ei-e, langfr.s ig angel.gton
Gutachtens.

Pfl aster systeme, die uber aufgeweltete
| .g"n oder d e Sretne Se osl - np weil
gehendo V"r. i, k"r ung der \ieoer< L;ge
er nöglichen. oie en Mogli nkeiten."in-.
V..-:Foe ,o ar'peoce- tw rL,pn \'Ä ,ta

J: tr'l Radiale Verlegung
im modernen De-
sign: Entwässe-
rungssystem BIR-
Cotop Serie F mit
Edelstähl-Quer
stabro5ten

Regenwasserzulauf
durch offene Rinne
BlRCOsir in eine
bewachsene Si-
ckermulde. Der
oberflächennahe
Zulauf ermöglicht
eine flache Mulde
---Cil,stRca

ben aber auch Crenzen. Ist der Bau- gen
grund für außergewöhnlich starke Re- Sici.:
genereignisse nicht ausreichend auf- pelr
nahmefähig und eine breitflächige Ab- oder
leitung über die Kante der befestigten ten l

Fläche nicht möglich, kann durch Rin- Fläc
ner co pnrw;scFtr werden, dass ernr
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5 55 Crundsätze der Abwasserbeseitigung Absatz 2: ,,Nie-
derschlagswasser soll ortsnah versickert verrieselt oder di-
rekt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Cewässer eingeleitet werden, ..."
5 46 Erlaubnisfreie Benutzungen des Crundwassers Absatz
2: ,,Keiner Erlaubnis bedarf ferner das Einleiten von Nieder-
schlagswasser in das Crundwasser durch schadlose Versicke-
rung, soweit dies in einer Rechtsverordnung nach 5 23 Ab-
satz 1 bestimmt ist."
Begründung des Bundestags zu 5 46: ,,Diese Regelung trägt
dem Umstand Rechnung, dass die Versickerung von Nieder-
schlagswasser nach ! 55 Absatz 2 künftig eine grundsätzlich
vorrangige Art der Niederschlagswasserbeseitigung sein
soll."

Mit offenen Rinnen kann Oberflä
chenwasser von befestigten Flächen, Zu-
fahrten oder auch direkt von Fallrohre..
am Cebäude ..abgeho-t' werder \Bild 3l
Ublicherweise erfolgt die Regenablei,
tung in Rohren, was besonders im fla
' hpn -elande sro , wFnn von oben ir.
be\\'a.hcenp Vpr sick"r ungsflächen ein
geleitet werden soll. Dies führt zv"'angs-
läufig zu Kratern im celände. Ursache
dafür sind die mindestens BOm tie:
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fros'frer zu ver.egend^n ooLre sowre da<
im weiteren Verlauf erforderliche Gefä1-
le.

Krater im Erdboden sind nicht nur as-
lh^ isch un- hön.si.s.nd "" hnochge
.anrll. n. regnet es langer SIaUI s ch
wasser darin. Eltern fürchten häufig um
die Si.h.rheir rhrer <inde' Lnd vellan-
pFn .lä\ fi : . pn c ,.he, Ve,c:cke
.rlnps_ ö.LF," r< 061-. 1lrF r -r an
ders. Statt Rohre tief im Erdreich zu ver-
legen k"nn atLernatrv d e Regenenlw"s-
serung oberflächennah in Rinnen erfol
gen (Bild 4). Weiterer Vorteil: Flache
Sickermulden bieten sich für eine Dop-
pelnutzung beispielsweise als Spielplatz
oder Wäschespinne an. Neben den Kos
len sinkr bei l\4ehrfachnutzung aucn der
Flächenverbrauch.

In Mühlheim/Main haben 176 Familien
die Mögli.hkeit, das Regenwasser vom
Dach für die Waschmaschine zu ve-
wenden. 5ie sparen damit Trinkwasse.-
gebühren und Was(hmittel sowie Nie-
derschlagsgebühren für das Ableiten
von Regenwasser im öffentlichen Kanal.
Weniger Abwassermenge, weniger
Trinkwasseraufbereitung und eine ge-
ringere Abwasserbelastung durch
Waschmittel sind Pluspunkte für die
Umwelt. Die Mieter haben die Wahl, ih-
re Waschmaschine im Kellergeschoss
wie früher an das Trinkwa5ser anzu-

schließen oder stattdessen das kostenlo-
se Regenwasser zu nutzen. Diejenigen,
die davon keinen Cebrauch machen,
profitiefen dennoch von der Regenwas-

serbewrrtschaftung. Der Uberlauf der
insgesamt 18 Zisternen wird auf den
Crundstücken versickert. Dadurch ist
die Voraussetzung gegeben, dass die
Cebäude insgesamt von der Nieder.
s(hlagsgebühr befreit sind, die beim
Ableiten in den Kanal in Mühlheim am
Main fällig ist. Die crundwasserbildung
kommt der Natur zugute.

Eetonspeicher mit Filtervarianten in ver-
s(hiedenen Preisklassen als,,Paket", mit
und ohne Fremdstoffrückhalt, Reinigung
durrh Entnahme von oben. Während der
Gartenfilter mit I mm Feinheit auf 100 m2
anschließbare Dachlläche und ein 3-Mona-
te-Reinigungsintervall au59elegt ist, kann
der Spalt5iebfilter mit 0,8 mm Regenwas-
5er von 200 m2 rückstaufrei aufnehmen,
Reinigung alle 6 Monate. Dem 0,4 mm fei-
nen Filterkorb mit seinem senkre<hten zy-
lindrischen Edelstahlsieb und der großen
Fläche für Schmutzrückhalt können
1 2-Monate-Reinigungsintervall und bis zu
300 m'z Dachfläche zuqemutet werden

Gartenflter

Spaltsiebfiher

il,

lll

Versetzen des Regenspei<hers
ohne umladen direkt vom
Fahrzeuo des Herstellers aus

I das Vels-ckern innerhalb der pri-
vaten Crundstücke nicht möglich oder
zumutbar, wird das Regenwasser mehre-
rer Crundstucke gesammelt, abgeleltet
und am Rande der Bebauung versickert.
A."h h.er sind offene Ln-wä spru'rgs
rinnen ideal, in Kombination mit Sicker-

DWA-A 138, die aligemein anerkannte
Regel der Technik zur Regenwasserver-
ci l,F. no \al. r Alr"rhni ta, deS

Kommentars Drax-snahe Pianungshin-

Fihertorb
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weise für Stadt- und Freiraumplaner.
Für die Ableitung des Wassers in offenen
Gräben genügt ein o,s-prozentiges Ge-
fälIe. ,,wo Zufahden in die Grundstücke
von der trschließungss | | d ?e abzweigen
und die an der Straße enrlangverlaufen-
den. flachen Entwasserungsgr äben que-
ren, können befahrbare Rinnen die Ver'
bindung zwischen den Grabenabschnit-
ten herstellen und die oberflächennahe
Entwässerung für Fahrzeuge überbrü-
cken", sagt der Geschäftsführer von BIR-
co in Baden-Baden, Christion Merkel.

Rinnen mussen wie Rohle Enlwässe-
rungssicherheit bieten, das heißt für die
angeschlossene obedäche richtig di-
mensioniert sein. Ein gleichmäßiges Ce-
fälle und dichte Verbindungen zwischen
den Rrnnenelementen sind Vorausset-
zung. Zugleich wird erwartet, dass Rin-
nen belastbar sind, dass sie Kräfte aus
den Anschlussfl ächen schadlos ableiten
konnen Auch die Rrnnenabdeckungen
müssen für die zu erwartenden Lasten
geeignet sein. Begehbar, mit PKw oder
mit LKW befahrbar sind BelastungsfäIle,
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Eingegossene Dichtungsmansch€tte
am Konus des Regenspeichers. Als
Hauswand-Durchf ührung entsprechen-
de Variante für Elektrokabel lieferbar.

Bitdet 5.7: Moll

d.e nach DIN EN 1433 genau beschrie.
ben sind. Für jede Anforderung gibt es
die richtigen Abdeckungen in unter-
schiedl'chem Design. Sie sind ,eweils
kombinierbar mit den verschiedenen
Formen und Größen der Entwässerunos-
dnnen.

Zisternentechnik, automatisch
und komplett

Verlangt die kommunale gntwässe

rungssatzung, dass auf privaten Grund-
stücken der gesamte dort anfallende
Niederschlag bewirtschaftet wird, kann
es bei kleinen Crundstücken eng wer,
den. Die Vertiefung einer Sickermulde
wird durch die S-cherheir bei gelegenl-
Iich eingestautem Regenwasser be-
stimmt und beträgt daher maximal
30 cm. Die Länge und Breite ergibt sich
aus dem Verhältnis der entwässerten
Flächen zur Durchlässigkeit des Bodens.
Obwohl auch in Privatgärten Doppelnut-
zung flacher Sickermulden mög1ich ist,
fehlt es dennoch bei Reihenhausgrund-
srücken Jnd mä ßiger Bodendu'crrlässig-
keit zu oft am nötigen Platz.

line Lösung bierel die Kombinarion
von Ve6ickerung und Regenwassemut-
zung.'Der Spitzenabfluss vermindert
sch rechnerisch so stark, dass nach-
gesr halrete En I wässerungssy" I eme wie

z. B. Kanal, Rückhaltung oder Versicke-
rung geringer dimensioniert werden
können. Dies kann Kosten mindem.
Ebenso ist es denkbar, dass Bauvor-
haben in solchen Cebieten realisiert
werden können, die schwierig zu ent
wassern s.-d wegen zu geringer Kanal-
kapazität oder wegen fehlender Ver-
sickerungsfähigkeit des Bodens", sagt
Professor Dr. lng. Wovgong Dichhout von
der HafenCity Universität Hamburg.

Bei beslehenden Cebäuden ka-r eine
Regenwassemutzungsanlage zur Gar-
tenbewässerurg einfach und unaD a--
gig von der Installation des HaL,ses e-n
gerichtet werden. lm Mall-Ga(en-Paket
sind alle Komponenten wie Regenspei-
cher (Bild 5), Filter, Tauchmotorpumpe.
Entnahmestelle und nach Bedarf auch
Bewässerxngs-Zubehör enthalten. Le'
diglich die Stromversorgung aus dem
Haus in die Zisterne muss bereitgestellt
werden.

Auch zur Nutzung des Regenwassers
im Haus ftir WC oder Waschmascl'ne
kombiniert mit cartenbewässerung, grb:
es das Komplettsortlmenr aus eine:
Hand. Das so genannte Mail Hauswas,
serpaket enthält neben Speicher und Fi1-

ter, die für unterirdischen Einbau vor
gesehen sind (Bild 6), auch die schwim
mende LnLnalme und die Außenwand
durchführung \Bild 7;. Erfreulicherwe'st
sind Pumpe, Steuerung, Vorlagebehältel.
fur die Trinkwassereinspeisung und die
Haube für den Schallschutz als kompak
tes,.Regencenter" zusammengefass:
und zur Wandmontage vorbereitet. Da
mit trägt der Helsteller die Verantwor-
tung für die gesetzlich vorgeschriebene
TrennLng zwischen Regenwasser un:
Tfinkwassemetz.

Zusammenfassung

Regen kann als Rohstoff für Gebäud€
und Crundstücke dienen. Voraussetzung
ist ein dezentrales Entwässerungskon-
zept, z. B. mit versickerungsaktrverr-
Pfl aster, oflenen Entwässerungsrinner
rrh.l 7i<rär.on nip< <hrrr Frc.L .

ßungskosten und steigert den Immobi
lienwed. Es verbessert in jedem Fall de.
kleinräumigen Naturkreisiauf des Was
sers, - und erhöht unsere Lebensqualitä:

'm 
Sinne einer inLakten Umwelt gema:-

des japanischen Sprichwortesr ,,Die Sor-
ne ist die ceburtshelferin des Lebens
dpr RcoFn iFd^.h arnÄ}l/r Fc "
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